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nichtkommerzielles 

Pflanzen und Säen?

rechtliche und noch andere Aspekte....
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was ist Saatgut: Ware 

oder Verpflichtung?

� Eigentum: gesellschaftlicher Fetisch oder 
Treibmotor der Entwicklung?

� Saat- und Pflanzgut: Besitz und Verwendung!
� von woher kommt unser Saat- und 

Pflanzgut? 
� wem gehört es, wer herrscht und befindet 

darüber?
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der Markt bei Saat- u. Pflanzgut:

� Verbraucherschutz oder Regelungswut?
� internationale Abkommen (CBD, ITPGR,..)
� Zoll, Einfuhrkontrolle
� Patente, Sortenschutz
� Bürgerrechte?
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Saatgut erwerben 

u. verkaufen...
Wußten Sie, das alle Sorten, die nicht in der EU-Sortenliste 

enthalten sind, nicht zum Anbau/Verkauf als 
Speisesaatgut zugelassen sind? Für alte Sorten lohnt es 
sich wegen geringer Mengen nicht, die hohen Kosten für 
den Eintrag in der EU-Sortenliste aufzubringen. Aus 
diesem Grund dürfen diese Sorten zwar privat angebaut, 
aber nicht auf dem Markt verkauft werden. 

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
was sind Sorten? Definition v. Saat-/Pflanzgut, Markt?

zu ANBAU und VERKAUF
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Zugang und Besitz 

von Saat- u. Pflanzgut:

� Verfügbarkeit
� Wissen und Reichtum
� persönlicher Schutz (geistiges Eigentum? )
� kollektives Gut versus Privateigentum
� Erhalten und Bewahren
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Staatliche Saatgutkontrolle,

Qualitätssicherung oder 

Marktmonopol?
„Feldbesichtigung von 
Saatgutvermehrungsflächen 
beginnt ...“

Die Feldbesichtiger achten auch auf 
den Besatz mit anderen Sorten der 
gleichen Art und nicht hinreichend 
sortenechten Pflanzen, sogenannte 
"abweichende Typen".
Die Feldbesichtiger sind wieder 
unterwegs und überprüfen die 
Saatgutvermehrungen auf die 
Einhaltung der vorgeschriebenen 
Normen. 
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Saatgutkauf, nicht nur 

Vertrauenssache....
� Österreicher geben 560 Millionen für Gärten aus
� Exotische Gärten sind beliebt. Von WZ Online / APA
� Im Grünen blüht auch die Schwarzarbeit

Immer mehr Akademiker entspannen sich im eigenen Garten

Die Österreicher geben jedes Jahr mehr für ihre privaten Gärten aus. 
2006 waren es bereits 532 Mio. Euro, um 8 Prozent mehr als im Jahr 
davor,..... Für heuer erwarten die Experten einen Zuwachs auf 560 Mio. 
Euro und für 2008 einen Anstieg auf 589 Mio Euro.

� zum Vergleich: Bayern 2,5 Mrd.€/J., 2 Mio. Gartenbesitzer, 135 Tha
� Ba-Wü. 2,5 Mio. Privatgärtner, 100 Tha

� Umsatz in Deutschland wird geschätzt auf 10 Mrd. € jährlich
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Sanktionen oder laissez faire?

der Fall Albrecht
� Ein Don Quijote aus Bayern
� "50 000 Mark Bußgeld habe ich damals riskiert", erinnert sich 

Josef Albrecht heute eher gelassen. Auslöser war die öffentliche 
Übergabe von selbstgezüchtetem Getreidesamen an 
Bauernkollegen und eine Selbstanzeige im September 1994. Der 
Staatsanwalt hat daraufhin gegen den Demeter-Landwirt aus 
dem oberbayerischen Oderding ermittelt, denn der rebellische 
Voralpenländler hatte mit seiner Aktion gegen das 
Saatgutverkehrsgesetz verstoßen. Es besagt, daß nur vom 
Bundessortenamt anerkannter Samen in Umlauf gebracht 
werden darf.
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Sanktionen oder laissez faire?

der Fall Kokopelli 2004
� Der Verein Kokopelli in Frankreich setzt sich, wie Arche Noah in

Oesterreich, seit vielen Jahren fuer die Erhaltung der
Kulturpflanzenvielfalt ein. Waehrend aehnliche Vereine in anderen
europaeischen Laendern geduldet werden oder sogar staatliche 
Unterstuetzung
geniessen, wurde Kokopelli wegen Verkauf von nicht eingetragenen
Saatgutsorten zu einer Geldstrafe von 20.000,- Euro verurteilt. 

Fuer seine Arbeit wurde Kokopelli im Jahr 2004 "wegen Vertriebs nicht
konformen Saatguts" verklagt, und zwar von der halbstaatlichen Organisation
GNIS und der Berufsvertretung der Saatguterzeuger FNPSP. In erster Instanz
hat das Gericht Dominique Guillet, den Praesidenten von Kokopelli, im Maerz
2006 von allen Anklagen freigesprochen und die Klage abgewiesen. Im Urteil
stuetzte sich das Gericht auf die EU-Saatgut-Richtlinie 98/95. Absatz 17
dieser Verordnung verpflichtet die Mitgliedstaaten naemlich
Ausnahmeregelungen fuer die Erhaltung alter Landsorten, sogenannter
"conservation varieties", zu schaffen. 
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Vertrieb von Hobbysaatgut, 

Beispiel HDRA/GB
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Alternativen zum Markt:

schenken, geben, tauschen, 

leihen..

� Betreff: Welche Erfahrungen mit kostenlosen Saatgut  ?
� gelöscht
� gelöscht hat seit 18.09.2001 64373 Beiträge geschrieben. 
� Hallo an alle Sammler, 

bei MSG und Gartenspaß wurde in den letzten Zeitungen angeboten, 
dass man kostenlos Saatgut bekommt, wenn man eine Postkarte an 
Baldur, Thompson&Morgan und Erfurter Saathaus schickt. Von Baldur 
hab ich alle Saattüten bekommen, vom Erfurter Saathaus auch. Aber 
von Thompson&Morgan hab ich noch nichts bekommen. 
Welche Erfahrungen habt Ihr da gemacht ? Gibt es irgendwelche 
schwarzen Schafe, wo man gar keine Karte hinschicken braucht, weil 
man doch nichts kriegt ? 
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Saatgutbörsen 
und 
Tauschmärkte!

kommerziell oder 
nichtkommerziell?
non profit-Tätigkeit,
Bagatellbereich?
aber: 
Kostendeckung?
Aufwandsentgelt!
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Samen und Pflanzenteile

� mitbringen, kaufen oder stehlen?

� „Sammler, Räuber und Gelehrte“, 
ein historischer Exkurs!

� Gefahren dabei?
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nichtkommerzielles 

handeln:

� geben, schenken...

� leihen, tauschen?

� für Anbieter Problem der Kostendeckung!
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vom Kartoffelkäfer bis zu 

Ambrosia

� Neophyten und Neozoen, 
Gefahren und Geisel weltweiten Handels und 

Warentauschs
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mitbringen und 

Mitreisende...
� Invasive Arten

Vor dem Hintergrund des 
Übereinkommens über die Biologische 
Vielfalt (Convention on Biological
Diversity CBD) sind 
Quarantäneschadorganismen, die die 
biologische Vielfalt bedrohen können, 
auch als invasive gebietsfremde Arten 
anzusehen, wie sie in den 
"Leitprinzipien des CBD" definiert 
werden. Danach sind Invasive
gebietsfremde Arten sinngemäß Arten 
oder niedere Taxa von z. B. Pflanzen, 
Tieren oder Mikroorganismen, die in 
Lebensräume außerhalb ihres 
natürlichen Verbreitungsgebietes 
durch menschliches Zutun eingebracht 
wurden, sich dort massiv ausbreiten 
und die biologische Vielfalt bedrohen. 

� Quarantäne-
schadorganismen

Als Quarantäneschadorganismen 
gelten Organismen mit potentieller 
Schadwirkung auf Pflanzen in einem 
Gebiet, in dem sie noch nicht auftreten 
oder nicht weit verbreitet sind und 
amtlichen Überwachungs- und 
Bekämpfungsmaßnahmen unterliegen. 
Viele dieser 
Quarantäneschadorganismen 
bedrohen nicht nur die Pflanzen direkt, 
sondern auch die biologische Vielfalt 
insgesamt in den zu schützenden 
Gebieten. 

Informationen zum EG-Pflanzenpass
Für den Handel mit passpflichtigen Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen (gelistet 
in der EU-Richtlinie 2000/29/EG) ist innerhalb des EU-Binnenmarktes ein EG-

Pflanzenpass erforderlich 
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Pflanzenschutzkontrolle,

die Bürokratie als 

Helfer...

mit dem weltweiten Strom der Waren und Güter sind für den Verbraucher fremdländische 
Früchte und Gemüse wie Mango, Guave, Granat-Apfel, Litschis oder Okra, Auberginen, 
Avocados und Papayas seit langem gebräuchlich.

Natürliche "Mitbewohner" als Viren, Bakterien, Pilze, Nematoden, Milben oder Insekten 
begleiten ihre "Wirte" an die neuen Bestimmungsorte. Oftmals können diese blinden 
Passagiere dort optimale Lebensbedingungen finden, sich unkontrolliert ausbreiten und damit 
erheblichen Schaden an der heimischen Natur und Umw elt verursachen. 
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das 

Betäubungsmittelgesetz...

� seine Tücken und was es zu beachten gilt....
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Anbau v. Mohn u. Hanf, zum Umgang 

mit dem Betäubungsmittelgesetz
� Rechtslage in Deutschland
� Der Anbau von Schlafmohn war (und ist) in 

vielen Staaten verboten. Die Einbeziehung 
des Mohnanbaus in das 
Betäubungsmittelrecht bedeutete in 
Deutschland das jähe Ende des 
erwerbsmäßigen Mohnanbaus, der vor dem 
Zweiten Weltkrieg, in der DDR sogar bis zur 
Wiedervereinigung, weit verbreitet war. Der 
Anbau von Schlafmohn ist in Deutschland
genehmigungspflichtig, auch als Zierpflanze, 
und stellt bei nicht vorhandener 
Genehmigung einen Verstoß gegen das 
Betäubungsmittelgesetz (BtMG) dar. Dieser 
kann mit bis zu fünf Jahren Haft und/oder 
Geldstrafe geahndet werden. Auch der 
private Anbau auf Kleinstflächen fällt unter 
diese Genehmigungspflicht.

� Die Genehmigung kostet für 
wissenschaftliche und landwirtschaftliche 
Einrichtungen 190 Euro, für Privatpersonen 
75 Euro, wobei für letztere eine Erlaubnis 
nur für maximal zehn Quadratmeter und 
zwei Jahre erteilt wird.[9]

� In Deutschland ist laut 
Betäubungsmittelgesetz (BtMG) Anbau, 
Herstellung, Handel, Einfuhr, Ausfuhr, 
Abgabe, Veräußerung, sonstige 
Inverkehrbringung, Erwerb und Besitz von 
allen Pflanzenteilen und Saatgut von Hanf 
strafbar bzw. genehmigungspflichtig[1][2]. 
Ausgenommen sind nur Faserhanf-Sorten, 
die auf einen künstlich stark erniedrigten 
THC-Gehalt hin gezüchtet wurden. Auch 
deren Anbau ist aber nur für Landwirte mit 
Sondergenehmigung und unter strengen 
Auflagen erlaubt. Seit Anfang 2009 gibt es 
die ersten Ausnahmegenehmigungen für die 
medizinische Verwendung von Cannabis. 
Dieses wird über eine Apotheke aus den 
Niederlanden bezogen.[3]

Steuerpflicht bei Tabakanbau!Steuerpflicht bei Tabakanbau!Steuerpflicht bei Tabakanbau!Steuerpflicht bei Tabakanbau!
Die zugehörige Durchführungsverordnung legt keine Zahl fest, wie beim 
Weinbau, für den Eigenbedarf wird jedoch von den zuständigen 
Zollbehörden widerleglich vermutet, dass ab 100 Pflanzen ein gewerblicher 
Anbau vorliegt. 



Rudi Vögel 13.6.2010 20

zum Abschluß....

� Tausch und Weitergabe von Samen und Pflanzen 
ist nicht illegal!

� ... entbindet aber nicht der Verantwortung!
� ... Ehrlichkeit, Verlässlichkeit und Fachwissen 

beachten! = Verbraucherschutzprinzip
� Hersteller (nicht in jedem Fall auch Händler!) von Saat- u. 

Pflanzgut benötigen Kostendeckung!
� wünschenswertes Prinzip:

Regeln als Hilfe, nicht Vorschriften zum Vorteil 
weniger....
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vielen Dank für die 

Aufmerksamkeit und ein 

erfolgreiches Gartenjahr....


